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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom28 .Jänner1927.

DieBudgetberatungenüberdenVoranschlag1927.
BürgermeisterSeitzeröffnetum3 UhrnachmittagsdieSitzung,
Es kommenzwei Geschäftsstückezur Verhandlung ,über dieStadt

rat Speiserreferiert Ueberdie Gehaltsregulierungfür die Beamtender
städtischen Unternehmungenführt Stadtrat Speiser aus ,dass diese inZu
kunftwiedieLehrerunddieSeamtenderHoheitsverwaltungam1 .Jänner

undam1 .Dezembereines jedenJahreseinenhalbenMonatsgehaltausbezahlt
bekommen.DieseAuszahlungmachteineErhöhungder Jahresbezügevon

achteindrittel Prozentaus Ausserdemwerdendie Monatsbezügeumdurch
schnittlichviereinhalbProzenterhöht ,EinigeGruppenderBeamtender
städtischenEnternehmungenerhaltenBegünstigungenihresSchemas,Eswar¬
den auch die Disziplinarbestimmungen zugunsten der Angestellten dahin ge¬

ändert ,dassdiebedingteVerurteilungunddieMöglichkeitderNachsicht
der Straffolgen nach einem Disziplinarverfahren eingeführt würd .

Stadtrat Rummelhardt( chr ,soz, )stellt bezüglich derBestim
mungenünerdieWiederaufnahmedesVerfahrenseinenAbänderungsantrag,
der dahingeht ,dassdie Angestelltennachder WiederaufnahmedesVerfah
rens nur die Folgendes Urteiles zu tragen haben ,Er führt weitersaus ,
dass die städtischen Angestellten parteipolitisch beohachtet werden .Er

verliesteinSchriftstück,in demdenAngestelltendesElektrizitätswer
kes mitgeteilt wird ,bei welchen Vertrauensmännern sie sich zursozialde¬
mokratischenPartei undzur sozialdemokratischenAngestelltenorganisatie
on anmelden können .Diese indirekte Aufforderung zumBeitritt zursozial
demoratischen Partef und zur sozialdemokratischen Organisation ist uner¬

hörtunddieChristlichsczialenmüssendagegendenschärfstenProtest
einlegen.

BeidiesenWortenentstehtimSaaleingrosserLärm ,vonden
BänkenderSozialdemokratengellenviele ZwischenrufezudenChristlich¬
sozialenundumgekehrt ,Esentspunt sich eine heftige Debattezwischen
den GemeinderätenThaller und Beisser einerseits und denChristlichsozi¬

alenBinder,RummelhardtundUntermülleranderseits,GemeinderatKohl
ruft den Stadtrat Rummelhardtzu :Sie haben nicht so viel Mitgliederals
werVertrauenspersonenStadtratRummelhardtantwortetihmeUnsereMite
gliedersindabergesinnungstreu!DieGemeinderäteDopplerundKunschak
machenununterbrochenZwischenrufegegendie Sozialdemokraten .DerBür¬
germeisterersuchtwiederholtumRuhe,undalsStadtratRummelhardtihm
zuruft ,er mögeseineParteigenossenzur Ruheermahnen ,weistBürgermei¬
ster Seitz den AusdruckParteigenossen energischzurück ,

StadtratRummelhardtfährtdannin seinerRedeweiterfort
und erklärt ,dass mit dieser Agitation die Amtsräumeund die Amtszeit
parteipolitisch missbrauchtwerden .DieBevölkerungwirdsich dasnicht
mehrlangegefallen lassen undendlicheinmalModemachen.

DieAngestelltensollensichaberauchzurAnlageeinesKa¬
tasters und zur Nachprüfung desselben melden .

GemeinderatHaider :SystemSpeiser
GemeinderatDoppåer :Zuerstwerdendie Angestelltenin dieOrga¬

nisation gepresst und dannnochin denKataster ,

StadtratRummelhardt:Esistunerhört,dassaufdiestädtischen
AngestellteneinsolcherDruckausgeübtwird .Wirverlangen,dassdie
StadträteSpeiserundEmmerlingdieseDingesofortabstellen .DieBevöld
kerungist nicht in der LageeinenhöherenStrompreiszu zahlen ,damit
SieindenElektrizitätswerkenihreParteiorganisatichenerhalten .(Leb¬
hafterBeifallbeidenChristlichsozialen),

In seinemSchlusswortsprichtsich StadtratSpeisergegenden

AntragdesStadtratesRummelhardtaus .DiegerügteBestimmungbezüglich
der Wiederaufnahmedes Disziplinarverfahren ist wedereine vertrakte noch

eineverklausulierteBezüglichdesvomStadtratRummelhardtverlesenen
Rundschreibens ,erklärt Stadtrat Speiser ,dass das Schriftstück mitihm
in keinerWeisein VerbindunggebrachtwerdenkannErwerdeselbstver¬
ständlichuntersuchenlassen ,ebdasFlugblattaufamtlichemPapierher¬
gestelltwurde .StadtratSpeisererklärtferner ,dasser nichtdasgering
steRechthabe ,sichin dieAgitationderstädtischenAngestelltenaller
Parteien einzumengen ,In der heutigen Zeit ist es eben nicht zuvermeiden
dass in Aemtern ,Schulen und Betrieben politische Agitationenbetrieben

werden.
GemeinderatPopplersSchliessenSiedieWerbsstellen!
StadtratSpeiser :Ichhabevonder DirektiondesElektrizjtäts¬

werkes gehört ,dass die Angestellten des Werkes mit Arbeit überlastet
sind .Sie leisten eine ganz ausserordentlicheArbeit

GemeinderatDoppler :Das hat niemandbestritten !
GemeinderatHedorfer( Soz .Dem. ) :AlsFaulenzerhabtIhr siehin

gestellt .StadtratRummelhardt:Dieaberagitieren ?StadtratSpeiser:
Auchdie erfüllen ihre Pflicht Stadtrat Rummelhardt :Wannmachen
siedannihreParteiarbeit?

StadtratSpeiserinseinemSchlusswortfortfahrend:Ebensowie
in allenprivatenUnternehmungen,sosindauchin städtischenAemtern
und Betrieben Anmeldestellen für alle Parteien Ich kann nur sagen ,dass

ich es selbstverständlichablehnemichin die privaten ,gewerkschaftlf
chen und politischen Verhältnisse der Angestellten einzumengen ,unddass

ichnichtsfinde ,wasichabstellenkönnte.
GemeinderatDepplersDie Werbestellenbäeiben alsoweiter ,
DerAntragSpeiserwirdsodannangenommenundderAbänderungs-¬

antrag des Stadtrates Rummelhardtabgelehnt .DawährendderAbstimmung

GemeinderatRummelhardtverschiedeneZwischenrufegemachthat ,ruft
ihmBürgermeisterSeitz,weilerdieZwischenrufewährendeineroffiziel
len Handlunggemachthat ,zurOrdnung.DerOrdnungsrufdesBürgermeisters
wirdvondenChristlichsezialenmit Beifallaufgenommen ,

Stadtrat Speiserreferiert weitersüberdie Verbesserungdes
KolletivvertragesfürdiePedienstetenderstädtischen.Leichenbestattung-¬
DasneueLohnschemabringteineErhöhungderreinenArbeitslöhneummehr
als sechsProzent .EswurdeeineReihekleinererVerbesserungeninder
Ueberstundenentlohnung. . w.vorgenemmenunddieWeihnachtsrenumeratien
wirdimKollektivvertragverankert.

StadträtinDr .Motzkoerklärt ,dasseineParteiagitationniemals
in einersolchenVerquickungmitdemDienstbetriebenwerdenkann ,Bezüg¬
lich des neuenFollektivvertrages für die Pediensteten derstädtischen
LeichenbestattungerklärtFrauDr .Motzke ,dassandenbeschäftigtenFrauen

ein grosses Unrecht begangen werde ,Währendein Professionist für eine Tag

überstunde2 S 20 g erhält ,erhält eine Professionistin nur 1 Sh6gFür
eine Nachtüberstundeerhält ein Professionist 2 S 93 g ,eineProfessieni
stin abernur1895g .SolcheUnterschiededürfennichtgemachtwerden
Geten Sie den Frauen bei gleicher Arbeit den gleichen Lohn ,Gegen das Un¬

recht ,dassiedamitandenerwerbstätigenFrauenbegehen,müssenwir
schärfstensprotesieren .

Stadtrat Rummelhardtführt aus ,dass auch in den Büros derstäde

tischenLeichenbestattungParteiagitationbetriebenwird .DenAngestellten
werdenAgitationszettelaufdenTischgelegtundeswirdauchmetNerbe-¬
zetteln für die Arbeiterzeitung agitiert .Der Redner bezeichnet das als

unverschämtundersucht denStadtrat Speiser ,etwasmehrals bishersein

AugenmerkaufdieseunerhörteAgitationzurichten.
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